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Senioren lassen Denkmal glänzen
IhrHobby ist einwertvollerDienst amSchlossGrünenstein:DreiMänner pflegen dieUmgebung des Schlossweihers.

Hildegard Bickel

Balgach Der weisse Marmor-
steinaufder Insel imSchlosswei-
herdarf sichwieder sehen lassen.
Ein Pilzbefall und Algen färbten
ihn fast schwarz. Mit Wetzstein,
Stahlbürste und einem Kärcher
fegten Ernst Nüesch, Bruno
Zünd undHansNüesch kürzlich
das Denkmal und befreiten es
von denAblagerungen.

Sie holten sich Tipps beim
Steinmetz Roland Mettler, um
einoptimalesErgebnis zuerzie-
len. Nach einigen Stunden Ar-
beit, verteilt auf zwei Tage, sind
sie zufrieden. Die Inschrift und
die Jahrzahlen sinddeutlich les-
barunderinnernandenehema-
ligenSchlossbesitzer JacobLau-
renz Custer. Der 1828 Verstor-
benegalt alsWohltäter, der sich
umgeistigeundmaterielleFort-
schritte imRheintal bemühte.

Die Senioren spazieren re-
gelmässig die steile Strasse zur
Schlossanlage hoch, bemer-
kenswerterWeiseohneStock im
Alter von79und80 Jahren, und
schauennachdemRechten.«Es
ist ein Hobby für uns», sagt
Ernst Nüesch. Siemöchten den
Schlossweiher und die Umge-
bunggepflegt erscheinen lassen.
DennderöffentlicheZugang ist
auchmitProblemenverbunden.

Zielscheibe leerer
Bierdosen
Das Schloss und derWeiher lo-
ckenmit ihremaussichtsreichen
Standort zwischen Reben und
Wald zahlreiche Besucher und
Spaziergänger an. Die angren-
zende Feuerstelle, die Sitzbank
und der Tischwerden rege zum
Grillieren und Spielen genutzt.
Dasbringt lästigeNebenwirkun-
gen des beliebten Platzes mit
sich. «Das Denkmal wird als
Zielscheibe für leere Bierdosen
missbraucht», sagt Ernst
Nüesch.EsgebeauchLeute, die
SteineoderUnrat indenWeiher
werfen. «Es fehlt die Achtung
vor dem Anwesen», sagt Luzia
Bänziger, verantwortlich fürdie

Verwaltung von Schloss Grü-
nenstein. Weil es vorkam, dass
privatePartysausuferten,waren
auch schon Polizeieinsätze nö-
tig undeswurdenLeutewegge-
wiesen. Umsomehr schätzt Lu-
zia Bänziger den Aufwand der
Senioren. Die Männer gewähr-
leistenOrdnung,waseineenor-
meEntlastung bedeutet.

Sie fischen Unrat und gefal-
leneHerbstblätter ausdemWei-
her, jäten und mähen die Insel.
Als vor einigen Wochen ein
verstopfter Abfluss Probleme
machte, holten sie sich kurzer-
hand Hilfe von Zivilschützern,
die in der Nähe beschäftigt wa-
ren. Das Denkmal putzen sie,
sobaldesnötig ist, das letzteMal
voretwavier Jahren.Zudemhal-

ten sie den Zugang zum Wald-
pavillon instand, der 2013 neu
erstellt wurde. Anstrengendere
Arbeiten führen Gartenbauer
oder Forstarbeiter aus.

KeinLohn,dafür
SchnapszumDank
Für ihre Arbeit lehnen Ernst
Nüesch, HansNüesch undBru-
no Zünd eine finanzielle Ent-
schädigung entschieden ab.
«Diese Arbeit könnte man gar
nichtbezahlen», sagtLuziaBän-
ziger. «Sie machen dasmit Lie-
be,Aufmerksamkeit undgesun-
demMenschenverstand.» Zum
Danksind sie jeweils zudenVer-
anstaltungen auf dem Schloss
eingeladen. Ausserdem zeigt
sichLorenzoCuster vonderGut

Grünenstein AG erkenntlich,
wenner sichhinundwiedermit
einer Flasche Grappa bedankt,
die er bei Besuchen aus seiner
TessinerHeimatmitbringt.

Zu Beginn ihres Engage-
ments betätigten sich die drei
Männer2009alsBrückenbauer.
Damalskonstruiertedermittler-
weile verstorbenenWernerHal-
ter eineZugbrückeausHolz, die
sie gemeinsam bauten und mit
deren Hilfe sie auf die Insel im
Schlossweiher gelangen kön-
nen.

EineRampeermöglichte zu-
dem Kleintieren wie Molchen
oder Enten den Ausstieg aus
dem Weiherbecken. Brücken-
bauer sind Ernst Nüesch, Hans
Nüesch und Bruno Zünd ge-

blieben. Sie bringen ihre lokale
IdentitätmitdemSchloss inVer-
bindung und sind gemäss Luzia
Bänziger ein verlässliches Bin-
deglied zur Bevölkerung. Denn
das Schloss soll keine Hemm-
schwelle auslösen, esbleibt eine
öffentliche Anlage, obwohl sich
diegesamteLiegenschaft imBe-
sitz derGutGrünensteinAGbe-
findet, die sich aus Nachfahren
derFamilienCusterundSchind-
ler zusammensetzt.

Die Senioren wollen ihr
Hobby der Unterhaltspflege
weiterhinausführen, solange sie
gesundheitlichdazu inderLage
sind. Gleichzeitig denken sie
längerfristig und erwähnten
gegenüber Luzia Bänziger, bald
Nachfolger zu suchen.

Sie sind die guten Seelen der Schlossanlage: Bruno Zünd (links), Ernst Nüesch und Hans Nüesch schauen regelmässig zum Rechten und
reinigten kürzlich das Denkmal auf der Insel des Schlossweihers. Bild: Hildegard Bickel

Journal
Räbeliechtliumzugund
Herbstmarkt

Staad Morgen Freitag, 25. Ok-
tober, 18Uhr, singendieSchüler
beim Schulhaus Risegg, an-
schliessend ziehen die Kinder-
gärtler und die Schüler der ers-
tenundzweitenKlassemit ihren
Räben und Laternen durchs
Dorf. Ausgangs- und Endpunkt
ist dasSchulhausRisegg.Anden
Marktständenwerdenselbst ge-
bastelte Arbeiten, Essen und
Getränke verkauft. Der Anlass
findet bei jederWitterung statt.
Veranstalter ist derVerkehrsver-
ein Staad,www.vvstaad.ch.

Blutspendeaktion inder
Mehrzweckhalle

Au AmMittwoch,6.November,
führt der Samariterverein Au/
Heerbrugg und Berneck in Zu-
sammenarbeitmitdemregiona-
len Blutspendezentrum St.Gal-
len die alljährliche Blutspende-
aktion durch. Sie findet von
16.30bis 19.30Uhr inderMehr-
zweckhalle, Kirchweg 8, statt.
Gesunde Personen zwischen
18und60JahrensindzumSpen-
den eingeladen. Bei der ersten
SpendebitteAusweis (mit Foto)
undansonsten (falls vorhanden)
einen Spenderausweis mitbrin-
gen. Das gespendete Blut wird
in St.Gallen verarbeitet und
kommt indenOstschweizer Spi-
tälern zum Einsatz. Ein kleiner
Imbiss wird serviert.

Sprachencafé: Anfänger
undFortgeschrittene

Heerbrugg Im Kinotheater
Madlen findet morgen Freitag,
25. Oktober, von 18 bis 20 Uhr
das Sprachencafé statt. An den
Sprachtischen Deutsch, Eng-
lisch, Französisch, Italienisch
undSpanischwird inKleingrup-
pen diskutiert oder mitgehört.
Die Moderatoren haben The-
men vorbereitet. Anfänger bis
Fortgeschrittene können selbst
Artikel, ZeitschriftenundBilder
mitbringen.EineAnmeldung ist
nicht nötig. Infos: Mikado, Su-
sanne Büchler, 071 722 02 38,
s.buechler@mikado-plus.ch.

Ökumenischer
Erntedankgottesdienst

Berneck AmSonntag, 27.Okto-
ber, laden die Katholische Pfar-
rei und die Evangelisch-refor-
mierteKirchgemeindeBerneck
zumökumenischenErntedank-
gottesdienst ein. Die Feier mit
Pfarrer Josef Benz, Pfarrerin
Manuela Schäfer und dem Kir-
chenchor beginnt um 10Uhr in
der katholischen Kirche. An-
schliessendgibt es einenApéro.

Popcorn-Kino: «Sein
letztesRennen»

Widnau MorgenFreitag, 25.Ok-
tober, 20 Uhr, zeigt Pfarrer Urs
Dohrmann im evangelischen
Kirchgemeindehaus, Neugasse
6a, den Film «Sein letztes Ren-
nen» (D 2013). Ein 77-jähriger
ehemaliger Olympiasieger sitzt
im Altersheim, will sich damit
aber nicht abfinden. Er möchte
noch einmal laufen, ein letztes
grosses Rennen absolvieren.
Unterhaltung mit Didi Haller-
vordenundHeikeMakatsch.Ein
Film aus der Reihe «Popcorn»,
mitZeit zumGespräch.Eintritt,
Popcorn undGetränke frei.

Die Kanti ist wieder im Musicalfieber
Die Vorbereitungen für die Aufführung desMusicals «Carrie» laufen aufHochtouren.

Heerbrugg Wenn sich Schüle-
rinnenundSchülernachdemre-
gulären Unterricht an der Kan-
tonsschule Heerbrugg freiwillig
zumgemeinsamenSingen,Pro-
benundTanzen treffen,dann ist
wiederMusical-Zeit. Fünf Jahre
nach der letzten sehr erfolgrei-
chen Produktion wird im Früh-
jahr 2020dasMusical «Carrie»
aufgeführt undmit ihmwerden
dieFeiernzum45-Jahr-Jubiläum
eingeläutet.

«Carrie» ist ein Pubertäts-
drama, das auf Stephen Kings
Débutroman basiert und mo-
mentanzudenbeliebtestenMu-
sicals gehört. Die Vorbereitun-
gen mit über 50 Schülerinnen,
SchülernundLehrpersonen lau-
fen auf Hochtouren. Es ist ein
grosses, anspruchsvolles Pro-
jekt, das die breite Bevölkerung
im gesamten Rheintal anspre-

chensoll.RenéFederer,Nieder-
lassungsleiterderSt.GallerKan-
tonalbankHeerbrugg,weiss aus
eigener Erfahrung, was das be-
deutet: «Während meiner Kan-

tonsschulzeit wurde auch ein
Musical aufgeführt und allewa-
ren irgendwiedaranbeteiligt, sei
es mittels Gestaltung von Büh-
nenbildern,Gesangoder sonsti-

gen Aktivitäten. Alle haben an
einem Strang gezogen und auf
die Premiere hingefiebert.»Die
St.Galler Kantonalbank unter-
stützt das Musical von Beginn
weg.Es sei inzwischenTradition
und ein wichtiger Kulturanlass,
betont Bettina Pfäffli, Leiterin
Privatkunden.Auch fürChristof
Schwarber, Generalagent der
HelvetiaVersicherungenRhein-
tal, istdieFörderungvonJugend-
lichen imBereichKultureinzen-
tralesAnliegen.Mit der Stiftung
Helvetia Patria Jeunesse hat die
KSH einen zweiten Sponsor im
Rücken.

«Wir sind sehr dankbar für
dieUnterstützungzweier sover-
lässlicher Partner aus der Re-
gion,» meint Rektorin Judith
Mark. «Es gibt noch viel zu tun,
aberdieVorfreudesteigtvonTag
zuTag.» (pd)

Vorne, v. l.: René Federer und Bettina Pfäffli, St.Galler Kantonalbank;
Christof Schwarber, Helvetia Versicherungen. Bild: Fabienne Kälin

Vorverkauf fürs
Suuserfest
Au Die Riegen des STV Au la-
den ein zum traditionellen Suu-
serfest unter demMotto «Juke-
box».Am2.Novemberheisst es
«eintauchen inalteZeiten».Das
eine oder andere Stück aus der
Jukebox wird sicher Erinnerun-
genwecken.

Tickets für die Abendvor-
stellung sind im Vorverkauf er-
hältlich, welcher am Samstag,
26. Oktober, von 10 bis 11 Uhr
im Foyer der Sporthalle Wees
stattfindet. Anschliessend kön-
nen vom Montag, 28. Oktober,
bisDonnerstag, 31.Oktober, auf
derRaiffeisenbank inAuTickets
für die Abendvorstellung ge-
kauft werden.

Die Nachmittagsvorstellung
startet um 14 Uhr (Türöffnung
13.30 Uhr, kein Vorverkauf),
Abendvorstellung: 20 Uhr
(Türöffnung und Nachtessen ab
18.30 Uhr).


